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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Sonnabend den 7. Februar 1857. 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt . Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 6. Febr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung auf das Jahr 1858 
feſtgeſetzt iſt. 5 
Paris, 6. Februar, Nachm. 3 uhr. Conſols von Mittags 12 uhr 
waren % Pt. niedriger als die geſtrigen Schluß⸗Courſe (93%) eingetroffen. 
Die zpEt. begann zu 68, 10, ſtieg auf 68, 25 und ſchloß bei wenig beleb⸗ 
tem Umſatze und in matter Haltung zur Notiz. Werthpapiere waren ange⸗ 
boten, weil deren bevorſtehende Beſteuerung jetzt zur Gewißheit geworden. 
2525 von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% gemeldet. Schluß⸗ 
Cour ſe: 
Zyt. Rente 68, 10. 4½ pCt. Rente 94, 40. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1320. 
Zyt. Spanier 365%. 1p6t, Spanier —. Silber = Anleihe 89, Defterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 753. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 655. 
London, 6, Februar, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. 
ien, 6. Februar, Mittags 12% Uhr. Fonds feſt, Aktien flau. 
Silber⸗Anleihe 93. öpCt. Metalliques 84 4 pt. Metalliques 
74%. Bank ⸗ Aktien 1032. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 223. 
1354er Eooſe 111%. National⸗Anl. 56%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 237%. 
Credit Aktien 282. London 10, 11. Hamburg 77%. Paris 121%. 


Gold 8. Silber 4. Gliſabetbahn 101. Lombard. Eiſenbahn 1244. 
Theiß bahn 100%. Centralbabn — 4 j ; 
rankfart a. M., 6. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 


Ereditaktien niedriger gehandelt, blieben feſt. Bankaktien und National: 
Anleihe höher. et rige hafen, Berdacher merklich flauer. Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 113. Spt. Metalliques 80%. 4½ pct. Metalliques 
7170. 1854er Loofe 104%, Seſterr. National⸗Anleihe 82%. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats Eiſenbahn⸗ Aktien 272. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1185. 
Defierr. Credit⸗Aktien 191%. Oeſterr. Eliſabetbahn 200. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 92. ö 
Hamburg, 6. Februar, Nachm. 2% uhr. In norddeutſchen Aktien 
lebhafte Umſätze. National⸗Anleihe 83%. Schluß ⸗Courſe: 
Deſterreich. Looſe —, Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 143. Defterreich, 
Giſenb.⸗Aktien —  _Wereindbant 100%. Norddeutſche Bank 97. Wien 79. 
Hamburg, 6. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen flau 
und ſtille. Oel loco 317 pro Frühjahr 327“, pro Herbſt 30%. Kaffee, un⸗ 
verändert, wenig am Markt; 4000 Sack Umſatz. Zink ohne Umſatz. 


Preußen 

Berlin, 6. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren von Skop⸗ 
nik in Oppeln und Schulze in Brandenburg a. H., imgleichen dem 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Schmidt in Schmalleningken den Charakter als 
Steuer⸗Rath zu verleihen; dem Hauptmann v. Knorr im 6. Jäger⸗ 
Bataillon die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von 
Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter 
Klaſſe zu ertheilen. | 

Berlin, 6. Februar. Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
von Preußen wird Höchſtſich in der Mitte dieſes Monats nach Weimar 
begeben, um den Geburtstag (16. Febr.) Ihrer erlauchten Mutter, der 
verwittweten Frau Großherzogin, kaiſerl. Hoheit, dort zu feiern. — 
Se. kgl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Dresden 
abgereiſt. — Der Herzog v. Dino iſt von Paris und der Präſident 
der Regierung zu Liegnitz, v. Selchow, von Frankfurt hier ange⸗ 
kommen. — Aus Frankfurt a. M. wird der „Köln, Ztg.“ geſchrieben, 
daß gemeinſame Schritte mehrerer Zeitungs - Unternehmer in Süd⸗ 
Deutſchland wegen der preußiſchen Stempelſteuer auf auswärtige Zei⸗ 
tungen bevorſtänden, und zwar durch den Antrag, daß die nichtpreußi⸗ 
ſchen Regierungen eine gleiche Preiserhöhung der preußiſchen Zeitungen 
veranlaſſen möchten. (N. Pr. 3.) 

[Der zweite Subſkriptions⸗Ball, geſtern (Donnerstag) im 
königlichen Opernhauſe durch die General⸗Intendantur der königlichen 
Schauſpiele gegeben, bewegte ſich wieder in jenen edlen Formen und 
Schranken, welche für dieſe glänzenden Feſtlichkeiten ſchon feſtſtehend 
geworden zu ſein ſcheinen, obwohl ſie nur durch das eigene Schicklich⸗ 
keits⸗Gefühl der Tauſende geboten werden, die ſich dazu verſammeln. 
Die weit überwiegende Mehrzahl, die einer ſchimmernden Woge gleich 
den weiten Saal auf und nieder wallt oder ſich in den Logen, die 
gleichſam die Ufer dieſer lebendigen Strömung bilden, niederläßt, die 
Mehrzahl kommt erſichtlich nur des Schau ens wegen. Und der mit 
Abesrafpender Schnelligkeit eben ſo großartig wie behaglich improvi- 
fir e ehe, wo beute ſchon wieder Boildieu's „Johann von Paris“ 
5 ſolcdt Deiobien ſingt, und „Thea“ ihre lebenden Blumenbilder 
zeig 3 er a That einen in feiner Art einzigen Anblick, der die 
Hohei e Anmuth der preußiſchen Reſidenz in einem im⸗ 


oſanten Rahmen darſtellt. Die höchſten und bohen Ge: 
— Mae — 1 zahlreich vertreten: 
au Er Kön 5 
ſtät die Königin und Se. kal. ig waren auch Ihre Maje⸗ 
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und Hoͤchſtderen Sennen Be RE 
Tagen entbehren d d erſchtenen, und in dem fo huldvollen 
wie glanzreichen Kreiſe dee Konigspauſes fehlten nur Ihre kö⸗ 
nigl. Hoheiten der Prinz © =, Wilhelm, der Prinz Friedrich Karl 
von Preußen und Hoöchſdaſſen. f aßlen. — Eine freudige Bewegung 
weiche um 9 Uhe durch den Haan ging und die Blicke nach den Pro: 
ſceniumslogen rechts von der Bühne lenkte, verkündete das Erſcheinen 
der allerhöchften Herrschaften. GLS darauf gab der königliche Kam⸗ 
merherr General⸗Intendant von Hülſen das Zeichen zum Anfan der 
Polet ue, und das Orchester intonirte ven Fackellan, den Spontin 
im Jahre 1836 komponitte, zur Vermählung Ihrer königl Hoheit 
der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen (der Prinzeß⸗Tochter des ver: 
ewigten Prinzen Wilhelm und jetzigen Frau Prinzeſſin Karl von Heſ⸗ 
fen und bei Rhein). Ihre Majeftäten der König und die Kö⸗ 
nigin geruhten den Ball zu eröfjnen: die Königin an der Hand des 
Prinzen von Preußen königl. Hoheit, der König die Frau Prinzeſſin 
von Preußen führend, und unter dem Vortritt des kö 


x 5 nigl. Ka 0 
herrn v. Hülſen mit der Gräfin Roſa v. Canitz, Hofdame Ibrer 8 
jeſtät der Königin. An Se. Majeſtät den König reihten ſich Ihre 


Allerhöchſt⸗ 


tönigl. Hoheiten der Prinz Albrecht und die Frau Prinzeffin Carl, der f 


Prinz Carl und Hoͤchſtdeſſen Frau Tochter, die Frau Prinzeſſin Anna 


von Heſſen, und fo weiter der Zug der höͤchſten Herrſchaften, Ihre 
königlichen Hoheiten die Frau Landgräfin von Heſſen-Philippsthal, die 
Prinzen Friedrich, Alexander und Adalbert von Preußen, Ihre Hoheit 
die Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmaringen, Ihre Durch⸗ 
lauchten der Landgraf von Heſſen-Philippsthal, die Fürftin von Liegnitz 
und die Herzogin von Sagan. Nach der Polonaiſe, welche durch die 
ehrerbietigen Reihen der Geſellſchaft nach den Proſceniums : Logen 
zurückging, ſahen Ihre Majeſtät die Königin und Ihre königlichen 
Hoheiten die Prinzeſſinnen dem Balle von dort aus zu, wäh⸗ 
rend Se. Majeſtät der König wieder im Saal erſchienen, um viele der 
Anweſenden durch huldreiche Anrede zu beglücken. Später geruhte der 
hohe Herr eine zweite Promenade durch den Saal zu machen, abwech⸗ 
ſelnd die Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes kk. HH. führend. Ihre 
Majeſtät die Königin zog Allerhöchſtſich etwa eine Stunde nach Anfang 
des Balles zurück, während Se. Maſeſtät der König noch länger ver⸗ 
weilte und nach zwei Stunden das Haus verließ. Ihre königlichen 
Hoheiten die Prinzeſſinnen ſahen bis 12 Uhr dem Balle zu, nachdem 
Höͤchſtdieſelben an der Hand der Prinzen königliche Hoheiten noch eine 
dritte Promenade durch den Saal gemacht hatten. — Um 2 Uhr nahm 
der Ball ſein gewohntes Ende, und unter den vielen Notabilitäten, die 
ſich in der Geſellſchaft bewegten, wurde auch Rauch, der Altmeiſter 
der bildenden Künſte, bemerkt. Der urſprüngliche Zweck dieſer Sub⸗ 
ſkriptionsbälle, dem Reſidenz-Publikum Gelegenheit zu geben, ſich in 
ungezwungener, nur durch die gute Sitte beherrſchter Geſelligkeit um 
feinen Monarchen und das hobe Königshaus zu verfammeln, wurde 
geſtern zur Freude aller Anweſenden von Neuem verwirklicht. Nicht 
der äußere Glanz und Schmuck, nicht die kunſtſinnige, überall von 
einem geläuterten Geſchmack zeugende Anordnung, ſondern vor Allem 
die edle Leutſeligkeit des Monarchen und die Gegenwart des hohen 
königlichen Hauſes iſt es, welche dieſe Feſte fo anziehend macht, daß der 
große Saal zu klein iſt für die Zahl der ſich dazu meldenden Gäſte! 
(N. Pr. 3.) 

+ Poſen, 6. Febr. Der diesjährige Karneval geht bei uns geräuſch⸗ 
los vorüber, daß man faſt gar nichts von ihm gewahr wird — eine Er⸗ 
ſcheinung, die hier unerhört iſt und namentlich von unferen gewerbtreibenden 
Klaſſen ſehr bitter beklagt wird. Das belebende Element des hieſigen Kar⸗ 
nevals, der Adel aus der Provinz, hält ſich in dieſem Winter auffallender⸗ 
weiſe hartnäckig von Poſen zurück und liebt es, in den kleineren Kreisftädten 
Bälle, Redouten und andere geſellige Vergnügen zu arrangiren. Außer 
einigen von den wenigen hier belebenden geſchloſſenen Geſellſchaften veran⸗ 
ftalteten une haben hier bis jetzt noch gar keine größeren Bälle 
und Redouten 05 die höheren Geſellſchaftskreiſe ſtattgefunden. Dagegen 
ſchwelgt unſere Stadt gegenwärtig deſtomehr in muſikaliſchen Genüffen, die 
hier überhaupt ſeit einiger Zeit zu den beliebteſten gehören! Unſere verſchie⸗ 
denen Muſikvereine wetteifern miteinander, um dem Publikum das Schönſte 
und Beſte, was die edle Kunft der Töne je geſchaffen, vorzuführen. Auch 
der berühmte Konzertmeifter Nicodem v. Biernacki, der bereits ſeit eint 
gen Wochen in unſerer Provinz weilt, ſtimmt mit feiner vortrefflichen Geige 
in den Chorus unſerer Muſici und Sänger mit ein, und ſo laut dieſer auch 
iſt, ſo übertönt er ihn dennoch mit den ſeelenvollen Klängen ſeiner herrlichen, 
von polniſcher Munterkeit belebten Kompofition, ſowie ganz beſonders der 
nationalen Melodien der verſchiedenen ſlaviſchen Völker, die derſelbe im ver- 
floſſenen Jahr auf einer Reiſe durch ſämmtliche flaviſche Länder eigens ſtu⸗ 
dirt und in Noten geſetzt hat. Trotz des hohen Eintrittspreiſes von 1 Thlr. 
find die beiden von Herrn v. Biernacki gegebenen Konzerte äußerſt ſtark be: 
ſucht geweſen. — Die Noth der ärmeren Klaſſe iſt in dieſem Winter bei 
uns keineswegs fo druckend, daß Abhilfe derſelben, wie in den beiden letzten 
Jahren, außerordentliche Mittel erheiſchte. Es werden von der Stadt nur 
ſehr wenige Portionen Suppe, und zwar nur an arbeitsunfähige Perſonen, 
vertheilt. Dagegen wird für die verſchiedenen Wohlthatigkeitsanſtalten un⸗ 
ſerer Stadt, namentlich für die Waifenhäufer, in dieſem Winter um fo mehr 
gethan. Unſere allgemein verehrte Frau Oberpräſident v. Puttkammer 
widmet dieſen Anftalten, gleichviel, welcher Konfeſſion fie angehören, eine ganz 
beſondere Theilnahme und Fürſorge und hat in Verbindung mit der Frau 
General, Gräfin v. Walderſee und einigen anderen Damen beider Nationa⸗ 
litäten nicht nur bereits mehrere Sammlungen zum Beſten der gedachten 
Anſtalten veranlaßt, ſondern iſt gegenwärtig auch mit dem Arrangement 
einer dramatiſchen Vorſtellung von Dilettanten beſchäftigt, die in der Mitte 
d. M. im Theater zu demſelben Zwecke ſowohl in deutſcher als auch in pol⸗ 
niſcher Sprache aufgeführt werden ſoll. Es läßt ſich erwarten, daß die Be⸗ 
theiligung des Publikums eine allgemeine und freudige fein wird. — Der 
Verbrauch der ſchleſiſchen Stein: und Braunkohlen iſt hier in kurzer Zeit 
(feit Eröffnung der Eifenbahn) fo allgemein und fo ſtark geworden, daß der 
Holzhandel in Folge deſſen faſt al hat und unfere Holzhändler 
in dieſem Winter ſehr empfindliche erluſte zu beklagen haben. Selbſt die 
bedeutend heruntergegangenen Holspreife können das Publikum nicht bewe⸗ 
gen, der liebgewonnenen Kohle, die eine viel intenſivere und angenehmere 
Wärme entwickelt als das Holz, wieder zu entſagen. — Man ſpricht hier 

3 i weiten deutſchen Zeitung, die es ſich haupt⸗ 
ſtark von der Gründung einer 3 treues Bild der geiſtigen, literariſ⸗ 
ächlich zur Aufgabe ſtellen ſoll, ein. 8 geift gen, literariſchen, 
etlichen und materiellen Zuſtände nicht nur der Provinz Poſen, fondern zu- 

i i Europas darzuſtellen und ſo für die Deutſchen 
gleich auch des ſlaviſchen Oſten ach jeder Richtung hin zu vermittel 
er elle be des ee bier auf der Grenzſcheide 5 8 

edenfalls dürfte ein ſolche e 3 
Slaventhum und Deutſchthum ganz Bade: F 855 
zug auf meine neuliche Mittheilung daß derſelbe nicht, wie in der bet ee 
20 das“ muß ich berichtigend bemerken, Kin Fin, frangöfifchen Mini ref; 
fenden Korreſpondenz irrthümlich geſag Aer des n miſterium 
des Auswärtigen, ſondern im bureau Ce . sances angeſtellt iſt. 
Das Honorar, welches derſelbe für ſeine nögdenzen von den Aktionären 

u i nicht weniger als 4000 ranken jährlich beträgt, 
des „Czas“ bezieht und das nich tigkeit dieſen Ko { 
beweiſt ſchon zur Genüge, welche Wicht Mn Sorrefpondenzen und ih: 
rer eigenthümlichen Interpretation der NAPO an fon Politik beigelegt wird. 
Nur ſchade, daß der offizielle „Conſtitutionnel“ dieſe Interpretation unter 
namentlicher Erwähnung des „Eias“ e re entſchiedenſte desavouirt 
und als eine böswidige Verleumdung de br chen Politik des Kaiſers Na⸗ 
poleon bezeichnet hat. Die Autorität des gedachten Korreſpondenten dürfte 
durch dies Defaven einen bedeutenden Stoß erlitten haben. 


Li nz Poſen), 5. Februar. [Br ennmaterial, — 
N eee — Stenographie. — Vermiſchtes.] 
Als ein Gegenſtand von beſonderer Wichtigkeit mit Rückſicht auf den allge⸗ 
meinen Bedarf drängt ſich mehr und mehr, für die hieſige Umgegend nicht 
allein, ſondern für die ganze Provinz zugleich der Verbrauch von Feuerungs⸗ 
material recht eigentlich als brennende Frage in den Vordergrund. Zwar 
haben wir hier zur Zeit noch nicht über Holzmangel zu klagen; allein die 
von Jahr zu Jahr lichter werdenden Wälder und in Folge deffen die ſtete Preis: 
eigerung des Bau⸗ und Brennholzes jeder Art, ſo wie ferner die zuneh⸗ 
mende Bevölkerung verbunden mit der Bodenkultur, wodurch Tauſende von 


weitig und mit nachhaltigerer Ergiebigkeit ausgebeutet werden, laſſen ſo 


mancherlei Beforgriß für die Zukunft nicht als unbegründet erſcheinen. 
ige Gren terung der Verkehrsbeziehungen wirft ſich die auswärtige 
Spekulation auf den Ankauf ausgedehnter Waldflächen in hieſiger Provinz, 
und ewir ſehen, beſonders in den Wintermonaten den Export großer Holz⸗ 
maſſen nach entfernten Gegenden und Provinzen Deutſchlands ſich richten. 
Vor noch gar nicht langer Zeit kam beim Wechſel des größeren ländlichen 
Grundbeſitzes und feiner Werthtaxe die Waldung in keiner Weiſe in Be⸗ 
tracht. Gegenwärtig bilbet das bewaldete Bodenareal ein weſentliches Mo⸗ 
ment, das auf den Preis eines Gutes vorzugsweiſe von Einfluß iſt. Die 
Erſcheinung, mit der eine Werthſteigerung des Grundbeſitzes und unbeſtritten 
auch des Nationalwohlſtandes verbunden iſt, würde mit freudiger Genugthuung 
zu begrüßen ſein, wenn dieſe Aſſimilirung der Zuſtände in unſerer Provinz 
mit denen anderer Theile und Gegenden Deutſchlands und der Nachbarländer 
in allen andern Beziehungen die Wirkung hätte, die ſie haben müßte. Leider 
aber ſtehen dem noch zu viele Gewohnheits⸗Rückſichten und Vorurtheile entgegen, 
die bald in unſerem Gewohnheitsleben ſelbſt, bald in der Unkenntniß der Zeit 
und ihrer realen Geſtaltung zu ſuchen ſind. Von dieſen letztern allein, die 
kein Geſetz der auf Alter geſtützten Bequemlichkeit und Vorurtheile anerkennt, 
haben wir am ſicherſten die allmälige Ausgleichung und die Beſeitigung fo 
mancher Abnormitäten zu erwarten. Ich habe Ihnen bereits bei früherer 
Gelegenheit angedeutet, daß der Konſum von Steinkohlen hier vorerſt 
nur noch in ſehr beſchränktem Umfange wahrzunehmen ift, obwohl dieſes 
Feuerungsmaterial trotz der immerhin noch hohen Transportpreiſe als be⸗ 
deutend wohlfeiler ſich herausgeſtellt, als die Holzfeuerung. Fragen wir 
nach der Urſache davon, ſo finden wir dieſe eben nur in jenen Vorurtheilen 
und in der Unkenntniß der Sache. Doch die Zeit wird alles ändern nach dem be⸗ 
kannten tempora mutantur et nos mutamur in illis, — Ein anderes Feue⸗ 
rungsmaterial, der Torf, will hier noch weniger Gnade finden. In unferer 
nächſten Nähe, auf dem Territorium zwiſchen Treb en und Storchneſt be⸗ 
finden ſich Torfflächen von bedeutendem Umfange. ie unſere Töpfer mit 
dem Setzen der Oefen zur Kohlenfeuerung praktiſch meiſt noch wenig ver⸗ 
traut find, fo unfere Arbeiter mit dem Torfſtechen. Dieſer Umſtand trägt 
viel zur Vertheuerung des Arbeitslohnes bei. Ein größerer Grundbeſitzer 
der Gegend hat daher im vorigen Jahre verſucht unter Leitung eines ſach⸗ 
verſtändigen Mannes aus Küſtrin etwa 1½ Millionen Stuͤck Torf ſtechen zu 
laſſen und glaubte bei der Nähe der hieſigen Stadt und durch die billigen 
Preife, die er tarmäßig für den Verkauf feſtgeſtellt, ein gutes Geſchaft zu 
machen. O Zäufchung! Kein Menſch denkt hier an den Kauf des Torfs 
und doch iſt die Feuerung dieſes Brennmatetials um die Hälfte billiger, als 
bie des Holzes. Zum Glück findet der Torf mehr und mehr in den Bren⸗ 
nereien Anwendung, und fo wird der Mann wenigſtens feine Unkoſten nicht 
verloren haben. Die Zeit dürfte nicht allzufern ſein, in der wir uns ſelbſt 
wundern werden, wie wir Anſtand nehmen konnten, dieſe billigeren Feuerungs⸗ 
ſtoffe zu verwenden und hierdurch nicht unweſentlich zur Preisſteigerung des 
Holzes beigetragen zu haben. — Der hieſige wiſſenſchaftliche Verein ſcheint 
thatſächlich für dieſen Winter zu ſchlummern; wenigſtens hat er bis jetzt 
kein Lebenszeichen von ſich E obwohl bereits die groͤßte Hälfte des 
Winters hinter uns liegt. eine Auflöſung, wenn dieſe erfolgt ſein ſollte, 
würde um ſo mehr zu bedauern ſein, als uns hier kein Erſatz für ihn gebo⸗ 
ten werden kann, da es nur allzuſchwer hält, die geeigneten Kräfte für der⸗ 
artige Zwecke zu centraliſiren. — Dagegen wirkt der ſtenographiſche Verein 
in ungeſchwaͤchter Thätigkeit fort. Im vorigen Monate hat er durch Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ſich für dieſes Jahr rekonſtituirt. Da fein Hauptleiter, 
Dr. Methner, zur Zeit in Berlin weilt, ein anderes Mitglied des frühern 
Vorſtandes durch Ueberſiedelung nach einem andern Orte ausgeſchieden iſt, 
ſo wurden die Gymnaſtal⸗Lehrer Martens zum Vorſitzenden, Dr, Günther 
zum Schriftführer und Töplitz zum Kaſſirer des Vereins gewählt. — 
Vorgeſtern ereignete ſich hier der Unfall, daß einem hieſigen Kutſcher die 
Pferde durchgingen. Nachdem er ſelbſt vom Sitze geſchleudert worden, wollte 
ein 1 die ſcheu gewordenen Roſſe aufhalten, wurde aber von die⸗ 
ſen zu Boden geworfen und erlitt am Kopf und Arm gefährliche Verletzun⸗ 
gen durch Huftritte, fo daß er, wenn auch ohne Lebensgefahr, bedenklich 


darnieder liegt. 
Frankreich. 


Paris, 3. Februar. Die Unzufriedenheit der ultramontanen 
Partei mit der Ernennung des Kardinals Marlot zum Erzbischof 
von Paris iſt, nach allem, was darüber in Paris und aus der Pro⸗ 
vinz zu Tage kommt, eine nicht abzuleugnende Thatſache. Das 
„Univers“ giebt ſeinen Mißmuth fürs erſte durch ſein Schweigen zu 


erkennen; es begnügte ſich, die Ernennung einfach aus dem „Moni⸗ 


teur“ zu regiſtriren. Wie man verſichert, hatte der päpſtliche Nun⸗ 
tius, der als die lebendige Inkarnation der abſolutiſtiſchen Politik die⸗ 
fer Partei gelten kann, ſich förmlich der Ernennung des Kardinals 
widerſetzt. Er hatte eine beſondere Audienz bei dem Kaiſer nachge⸗ 
ſucht, um dieſe Wahl zu bekämpfen, welche ihm aber nicht bewilligt 
wurde. Als der Nuntius dann bei Gelegenheit des großen Hofballes 
dem Kaiſer Vorſtellungen über die unausbleibliche Unzufriedenheit des 
pariſer Clerus zu machen wagte, hörte derſelbe ihn kalt an, ohne auf 
das Thema einzugehen. Der Nuntius hielt ſich indeſſen noch nicht 
für geſchlagen und wandte ſich an die Kaiſerin, obwohl auch hier 
ohne den erwarteten Erfolg. 


Großbritannien. 

London, 4. Febr. In der geſtrigen Oberhaus ⸗Sitzung unter⸗ 
zog der Earl von Derby die auswärtige Politik der Regierung einer 
ſcharfen Kritik und behauptete, das Parlament würde ſeine Pflicht 
nicht thun, wenn es nicht auf der Aufhebung des Zuſchlages zur Ein⸗ 
kommenſteuer, ſo wie auf der gänzlichen Aufhebung der Steuer bis 
zum Jahre 1860 beſtände. In dem von Carl Grey zur Antwort⸗ 
Adreſſe auf die Thronrede geſtellten Amendement wurde geſagt, der 
Krieg hätte nicht ohne vorherige Einwilligung des Parlaments an 
Perfien erklärt werden dürfen. Lord Clarendon vertheidigte die Poli⸗ 
tik der Regierung, und nach einer langen Debatte ward das Amende⸗ 
ment mit 45 gegen 12 Stimmen verworfen, worauf die Votirung 
der Adreſſe erfolgte. — Im Unterhauſe tadelte Disraeli iu der Adreß⸗ 
Debatte die auswärtige Politik des Minifteriums, und ſprach von 


einem zwiſchen Frankreich und Oeſterreich beſtehenden ge⸗ 


beimen Vertrage, kraft deſſen die erſtere Macht der letz⸗ 
teren ihre italieniſchen Beſitzungen garantire. Außerdem 
rügte er es, daß die Regierung neue Kriege in China und Perfien 
unternommen habe, und zeigte an, daß er die Aufhebung der Ein⸗ 
kommenſteuer beantragen werde. Lord Palmerſton vertheidigte 
die Politik der Regierung und erklärte, Disraeli habe ſich in feiner 
Rede poetiſchen Eingebungen feiner Phantaſie überlaſſen. Die Adreſſe 


Morgen der Forſtkultur entzogen und zu landwirthſchaftlichen Zwecken anders ward ſchließlich votirt, aber erſt nach Mitternacht. 


* 


— 


a Schweiz. | 
Bern, 2. Febr. Der Eiſenbahnſtreit zwiſchen Waad 

und Freiburg, welcher während des letztverfloſſenen Jahres das Pu⸗ 

blikum beſonders beſchäftigte, iſt wieder in ein neues Stadium getre⸗ 


ten; denn wenn auch die Abgeordneten von Waadt bei der in Bern 


rn 


2 


den Meuchler Milano lobpreiſendes Gedicht iſt von der Behörde, 


am 31. v. M. unter dem Vorſitze der Bundesräthe Stämpfli und Näff 
abgehaltenen Konferenz in erſter Linie gegen den Bundesbeſchluß vom 
23. Sept. 1856 proteſtirten, ſo ließen ſie ſich doch auf die Berathung 
der Detail⸗Beſtimmungen für die Oron⸗Linie ein, fo daß eine even: 
tuelle, nicht aber eine definitive Verſtändigung erzielt wurde. Eine 


friedliche Ausgleichung ſcheint in Folge deſſen auch auf dieſem Gebiete 


geſichert. Die Regierung von Waadt will es bei der nächſten Seſſton 
der Bundes⸗Verſammlung noch einmal mit dem Projekte der Mur⸗ 
tenlinie verſuchen, dann wird der Ausführung der Verbindungslinie 
des Weſtens kein Hinderniß mehr im Wege liegen. Die Regierung 
von Waadt hat nun einen Grund mehr, nicht mehr va banque zu 
ſpielen, weil in dieſem Canton die Großraths wahlen wieder be— 
vorſtehen. Die oppoſttionellen Demokraten ſtellen bereits in Vorver⸗ 
ſammlungen ihre Forderungen. — In Freiburg geht die Verfaſſungs⸗ 
Reviſion ihrem zweiten Stadium entgegen. Der große Rath iſt auf 
den 9. d. M. einberufen, um das Gutachten des Staatsrathes anzu: 
hören, welches ſich gegenüber der neuen geſetzgebenden Verſammlung 
ſonderbar genug ausnehmen wird. 

Die „Gazette de Lauſanne“ bringt eine pariſer Correſpondenz, wo— 
nach Kern's Stellung ziemlich ſchwierig zu ſein ſcheint: „Der dem 
Herrn Kern auf ſeiner zweiten pariſer Reiſe gewordene Empfang iſt 
ſehr verſchieden vom erſſen geweſen; der Kaiſer hat ſich ſehr zurück— 
haltend, um nicht zu ſagen: kalt, gegen unſern außerordentlichen Ges 
fandten gezeigt. Das hat freilich wenige Leute überraſchen konnen, 
denn man wußte ſchon, daß die franzoſiſche Regierung Kenntniß hatte 
von gewiſſen Indiscretionen und nicht vorſichtig genug abgewogenen 
Ausdrücken, die dem neuen Diplomaten entwiſcht wären und ſein No⸗ 
viciat in der Laufbahn nur zu ſehr bezeugten.“ Folgen Hinweiſun⸗ 
gen auf Kern's Mittheilungen in Baſel und Bern, über Briefe des 
Königs von Preußen, die der Kaiſer ihm gezeigt habe, und über ver: 
trauliche Aeußerungen des Letzteren, die eventuelle Stellung Frankreichs 
in der neuenburger Frage betreffend. 

Bern, 1. Febr. Ein pariſer Korreſpondent des „Bund“ will 
an kompetenter Stelle erfahren haben, daß die neuenburger Differenz 
in wenigen Tagen in Paris definitiv ausgeglichen werden wird. 


Italien. 
[Milano und die Mazziniſten.] Ein in Turin erſchienenes, 
die 
darin eine Aufforderung zum Königsmorde erblickte, ausnahmsweiſe 
mit Beſchlag belegt worden. Piemonteſer Blätter beſtätigen den Raub 
des Leichnams des Königsmörders Milano aus dem Grabe bei Neapel; 
vierzig verlarvte Männer erſchienen in der Nacht vor dem Wächter des 
Friedhofes, ließen ſich das Grab des Hingerichteten zeigen und trugen 


den Körper mit ſich fort. 


Breslau, 7. Februar. Den Konvent der hieſigen Eliſabetinerinnen 


5 haben in diefem Jahre ſchon recht ſchmerzliche Verluſte getroffen — Verluſte, 


die um ſo ſchwerer wiegen, je jünger und wackerer die Kräfte waren, die der 
Anſtalt und ihren ſegensreichen Zwecken entzogen worden ſind. Nachdem erſt 
im vorigen Jahre der Typhus die jüngfle Chorſchweſter Clara 0 
aus Groß⸗Glogau nach nur dreijähriger Thaͤtigkeit im Ordensleben hinweg⸗ 
erafft hatte, ſtarb am 24. Januar die Chorſchweſter Anna Theinert aus 
Segen und am 26. Januar die Chorſchweſter Angeline Schade aus 
roß⸗Glogau, beide im 33. Jahre ihres Lebens, jene an einem Magenleiden, 
nachdem ſie durch 11 Jahre dem Orden angehört hatte, und dieſe am Typhus, 
nachdem ſie 5 Jahre hindurch ihre Kräfte dem Dienſte der armen Kranken 
ewidmet. Möge der Herr ihnen ein reichlicher Vergelter im Jenſeits fein! 
öge er die entſtandenen Lücken durch neue Kräfte wieder ausfüllen und den 
Konvent vor weiteren Prüfungen gnädig bewahren! (Schl. Kirchenbl.) 


Breslau, 7. Febr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Breiteſtraße 
Nr. 20 ein buntwollener Frauen⸗Oberrock; Nikolaiſtraße Nr. 31 zwei weiß 
und roth karrirte Deckbett⸗Ueberzüge, gez. A. L. Nr. 3, ein Frauenhemde 
und zwei neue Mannshemden, gez. G. W., ſo wie ein Frauen⸗Oberrock von 
Neſſel⸗Kattun. b 2 - 

Muthmaßlich geftohlen wurden: ein Handkorb und ein roth karrirter 
Frauenrock ohne Leibchen, welche Gegenſtände polizeilich in Beſchlag genom⸗ 
men worden ſind. 3 ; 

Angekommen: Solo⸗Tänzerin Miß Lydia Thompſon aus London, 
Major a. D. Graf Garnier aus Turawa. (Pol.⸗Bl.) 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 27 des Pr. St.⸗AM. bringt: 
Das Privilegium vom 16. Dezember v. J., wegen Ausgabe auf den In⸗ 
haber lautender tilfiter Stadt⸗Obligationen zum Betrage von 80,000 Thlr. 
Die Nr. 29 bringt: * 
1) Eine Bekanntmachung vom 29, Januar d. J., betreffend die unterm 
21. Januar d. J. erfolgte allerhöchſte Beſtätigung der Statuten einer Aktien⸗ 


Geſellſchaft unter dem Namen „Stettiner Dampfmühlen⸗AktlenGkeſe llſch aft 


mit dem Domizil Stettin. i 
9) Eine Bekanntmachung vom 22. Januar d. J., betreffend die Baar⸗ 


Zahlungen nach Nordamerika. (Beträge bis 50 Thlr. können an Adreſſaten 


in den vereinigten Staaten von Nordamerika bei den preuß. Poſtanſtalten 

eingezahlt werden.) 

Die Nr. 30 bringt: . x 

1) Eine Verfügung vom 14. Januar d. J., wonach das Gewichtämarimum 
der auf inländiſchen Eiſenbahnen zu transportivenden Kiſten mit Phosphor 
auf 180 Pfund erweitert wird. 

2) Eine allgemeine Verfügung vom 17. Januar d. J., betreffend die Vor⸗ 
legung und Verabfolgung der Duplikate der Kirchenbücher an die Departe⸗ 
ments⸗Erſatz⸗Kommiſſionen. 3 

5 Das 4. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 

Nr. 4590 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend das Statut der unter dem 

Namen „Neu⸗Schottland Berg⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Verein“ mit 

dem Domizil zu Dortmund errichteten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 

a 29. Dezember 1856; unter 

„ 4591 den allerhöchſten Erlaß vom 29. Dezember 1856, betreffend den 

Anſchluß des Gemeindebezirks der Stadt Eilenburg an den Bezirk 
der Handelskammer der Stadt Halle und der Saalörter im Re⸗ 
gierungsbezirk Merſeburg, und unter \ 8 

4592 den alerböchſten Erlaß vom 29. Dezember 1856, betreffend die 
Verleihung der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom löten 
Mai 1850 an die Gemeinden Zell, Trarbach und Cochem, Regie⸗ 
rungsbezirk Koblenz. . 

— Das Juſtizminiſterialblatt Nr. 5 enthält: Allgemeine Berfü- 
gung vom 17. Januar 1857, — betreffend die Vorlegung und Verabfolgung 
der Duplikate der Kirchenbücher an die Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſionen; 
— ferner Erkenntniß des k. Obertribunals vom 18. Dezember 1856: „Zur 

Anwendung des 9 243 Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs bedarf es nicht der Feſt⸗ 
ftelung der Begriffserforderniſſe des Betruges nach 9 241“; — endlich Er: 
kenntniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenkonflikte vom 
4. Oktober 1856: „Gegen polizeiliche Verfügungen, durch welche ein ſtreiti⸗ 
ger Weg für einen öffentlichen erklärt und die Benutzung deſſelben Jeder⸗ 
mann freigegeben wird, iſt eine Poſſeſſorienklage auch dann unzuläſſig, wenn 
dieſelbe nicht gegen die Polizeibehörde, ſondern gegen einen Dritten gerichtet 
iſt.“ — In ſeinem nichtamtlichen Theile enthält das Blatt eine Ueberficht 
der Geſchäfte der Immediat⸗Juſtiz⸗Eraminations⸗Kommiſſion im Jahre 1556. 
Nach derſelben hat die Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Kommlſſion im Jahre 


„ 


1359850 von dem Juſtizminiſter 432 neue Aufträge zur Prüfung von Kandida⸗ 


ten für das dritte juriſtiſche Examen erhalten, im Jahre 1855 nur 383; es 
hat daher im Jahre 1856 eine Zunahme von 49 Aufträgen ſtattgefunden. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breßlau. 
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Aus dem Jahre 1855 war noch ein Beſtand von 203 Kandidaten, ſo daß 
die e derſelben im Jahre 1856 635 betragen hat. Davon kom⸗ 
men jedoch 18 in Abzug, welche wegen Verzögerung der Prüfungsarbeiten 
an die Obergerichte zurückgewieſen worden ſind, und es waren daher nur zu 
prüfen 617 Kandidaten. Im Jahre 1855 betrug die Geſammtzahl derſelben 
563; im Jahre 1856 mithin 54 mehr. Von dieſen 617 Kandidaten haben 
358 ihre Prüfung abſolvirt, alſo 2 weniger als im Jahre 1855; die übrigen 
259 ſind als m verblieben. Unter den 258 geprüften Kandidaten be⸗ 
fanden ſich: 1. folche, welche die Prüfung zum erſtenmal zurücklegten 241, 
II. ſolche, welche die Prüfung früher nicht vollſtändig beſtanden hatten und 
ſich einer Wiederholung derſelben unterwarfen, 117; nämlich 1) Kandidaten, 
welche die mündliche Prüfung noch einmal zu machen hatten 30, 2) ſolche, 
welche die ſchriftlichen Arbeiten noch einmal anzufertigen hatten, 87; und 
zwar a) noch eine Relation 27, b) noch eine wiſſenſchaftliche Arbeit 49, 
e) noch eine Relation und eine wiſſentſchaftliche Arbeit 11, Summa 117, 
macht zuſammen 358. Von dieſen 358 Kandidaten haben 220 die Prüfung 
55 beſtanden, die übrigen 138 ſind nicht für vollſtändig qualifizirt 
erachtet. 


Gerichtliche Entfcheidungen, Verwaltungs - Nachrichten ze. 

[Die Zeugenpflicht des Mandatars.] Das Obertribunal hatte 
früher ein Präjudiz folgenden Inhalts gefaßt: „Ueber Geheimniſſe, welche in 
einer Unterſuchungsſache ein Angeklagter einem Rechtsanwalt als ſeinem 
Vertheidiger anvertraut hat, ein Zeugniß abzulegen, darf der Rechtsanwalt 
wider feinen Willen auch nach Beendigung der Unterſuchung und auch ſoweit 
die anvertrauten Geheimniſſe nur einen Britten betreffen, nicht angehalten 
werden.“ Neuerdings hat nun die Praxis dieſen Rechtsſatz ausgedehnt. 
Derſelbe findet nun auch Anwendung auf die Zeugenvernehmung des Man⸗ 
datars über Mittheilungen ſeines Clienten vor Einleitung der Unterſuchung. 
Es macht in der That keinen Unterſchied, ob die Vernehmung des Rechts⸗ 
anwalts in demſelben Rechtsſtreit, oder in einem andern, und ob die That⸗ 
ſachen, über welche dieſelbe ſtatefinden ſoll, in unmittelbarer Beziehung zu 
der Rechtsfrage ſtehen, welche den Gegenſtand der zwiſchen dem Rechts⸗ 
anwalt und der Partei gepflogenen Verhandlungen bildeten oder nicht, ſo 
wie endlich, ob das angehobene Strafverfahren gegen die Partei ſelbſt oder 
gegen einen Dritten gerichtet iſt; endlich muß Alles, was von einem abzu⸗ 
legenden Zeugniſſe gilt, auch von der dem Rechtsanwalt zugemutheten Vor⸗ 
legung ſolcher Aktenſtücke gelten, in deren Beſitz er durch ſeine Partei ge⸗ 
ſetzt worden iſt. . 

[Ehrverletzung Mehrerer.] Wenn durch eine und dieſelbe 
Aeußerng mehrere Perſonen beleidigt werden, und Jede derſelben in 
einem beſondern Prozeſſe auf Beſtrafung des Beleldigers klagte, ſo mußte 
nach dem früheren Strafrechte in jedem einzelnen Prozeſſe auf die volle durch 
die Beleidigung verwirkte Strafe erkannt werden. In dem Urtel des Ober⸗ 
Tribunals vom 10. April 1856 wird ausgeführt, daß dies nach dem neuen 
Strafgeſetzbuche vom 14. April 1856 nicht mehr ftattfinde, indem zwar noch 
egenwärtig in einem ſolchen Falle jeder einzelne Beleidigte im Wege der 
Poboarklage die Beſtrafung des Beleidigers beantragen könne, aber die in 
den einzelnen Urteln zu erkennenden Strafen zuſammengenommen nicht das 
Maß der geſetzlichen Strafe für eine Ehrverletzung überſchreiten dürften. 
Der Richter müſſe alſo, wenn von den verſchiedenen Beleidigten der Antrag 
auf Beſtrafung getrennt in mehreren gleichzeitig oder nach einander erhobenen 
Privatklagen geltend gemacht werde, und es nicht zuläſſig und angemeſſen erſcheine, 
dieſe Prozeſſe in Einen zu verbinden, bei der Entſcheidung des erſten Pro: 
zeſſes dasjenige Strafmaß, welches er in dieſem Prozeſſe für angemeſſen 
hält, verhängen, und bei jeder ſpätern Entſcheidung eines andern Prozeſſes 
zwar das Maß der Strafe zuſetzen, um welches er die Handlung wegen der 
Beleidigung der Kläger als ſtrafbarer erachtet, dürfe aber dabei das geſetz⸗ 
liche Maß der für eine Ehrenverletzung zu verhängenden Strafe nicht über⸗ 
ſchreiten. (Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals Bd. 23 S. 198) 

[Jagd⸗Kontravention.] Der Inlieger J. hatte in dem königl. Forſt 
ein todtes Reh gefunden, nach ſeiner ee geſchafft und dort verzehrt. 
Unter die Anklage der Jagddefraudation deshalb geſtellt, ward er vom Rich⸗ 
ter erſter Inſtanz freigeſprochen, weil unter Jagd nur die Verfolgung 
und das Erlegen eines bis dahin lebenden Wildes zu verſtehen ſei. 
Der Appellationsrichter beſtätigte dies Erkenntniß, und behielt der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Anklage au e vor. Das Over⸗Tribunal hat 
jedoch mittelſt Urtels vom 27. Juni 1856 dieſe W 8 und 
den Angeklagten wegen unbefugter Ausübung der Jagd zu einer Geldbuße 
von einem Thaler verurtheilt. In den Gründen wird ausgeführt, daß das 
Jagdrecht in der Befugniß beſtehe, wilde jagdbare Thiere zu ſchießen, hetzen, 
beizen, fangen oder auf andere Art ſich zuzueignen, und der Ange⸗ 
klagte daher unbefugt das Jagdrecht ausgeübt habe, indem er ſich das in 
dem königl. Forſt aufgefundene Reh zugeeignet habe, wobei es ganz gleich⸗ 
giltig erſcheine, ob daſſelbe noch gelebt oder nicht, ſo wie ob es 1 0 
oder aus irgend einem andern Grunde verendet geweſen. (Ebend. S. 236.) 


Berlin, 6. Februar. Die Mattheit, die an den auswärtigen Plätzen 
herrſcht, übt fortwährend ihren Einfluß, und wurde heute in dieſer Wirkung 
durch das Ausbleiben aller Aufträge unterftügt. 5 

Unter den Bankpapieren traten darmflädter heute durch eine etwas we: 
niger flaue Haltung bemerkbar hervor und ſchließen, nachdem fie um 4 % 
gewichen, wie geſtern. Für Berechtigungsſcheine wurde derſelbe Preis wie 
für die Aktien bewilligt, zuletzt jedoch „. weniger. Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile blieben ohne namhaften Verkehr auf ihrem geſtrigen Stande; Son: 
ſortiumsſcheine wurden zu 118 begehrt, aber dafür nicht gelaffen. Sonſt 
machen ſich öſterreichiſche Kreditbank⸗Aktien durch weiteren Rückgang bemerk⸗ 
lich, indem fie 1½ % niedriger ſchließen. Für ſchleſ. Bankverein erhielt 
ſich zum geſtrigen Schlußcourſe Frage, und ein beſonders hervorzuhebendes 
Intereſſe wandte ſich den preußiſchen Bankantheilen zu, die, anfaͤnglich %, 
fpäter 1½ höher gehandelt wurden und begehrt blieben. ; 

Das Geſchäft in den Eiſenbahn⸗Aktien war nicht belebter und waren die 
Courſe mit wenigen Ausnahmen weiter rückgaͤngig. Nordbahn waren kurze 
Zeit in leidlichem Verkehr, ohne ihren Cours gebeſſert zu ſehen. Auch Fran⸗ 
zofen hatten ſich um 1 Thlr. gebeſſert, drückten ſich aber, da fie von Wien 


1½ Fl. niedriger gemeldet wurden, um . Bexbacher, anfänglich eine Klei⸗ 


nigkeit beſſer bez., behaupteten zuletzt kaum deu geſtrigen Cours. Hambur⸗ 
ger und polsdamer beſſerten ſich um 1 pet. Am bedeutendſten wichen alte 
Freiburger, anfänglich 4, fpäter 144 pCt.; die jungen wurden mit % pt. 
niedriger bezahlt; Anhalter, Köln⸗Mindener und Oberſchleſiſche B. um 1 pt. 
Die Oberfcplefifchen A. waren zum geſtrigen Geldcourſe übrig, Lit. C. blie⸗ 
ben-% billiger übrig. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche waren % niedriger angeboten. 

Die preußifchen Anleihen waren matt und blieben unverändert; nur für 
die Praͤmien⸗Anleihe wurde % mehr bezahlt und für Staatsſchuldſcheine 
weniger. . x x 

Die ausländiſchen Fonds litten in geringerem Maße unter der Geſchäfts⸗ 
unluſt, öſterreichiſche beſſerten ſich ſogar theilweiſe, wenigſtens wurde Na⸗ 
tional⸗Anlehen, wenn auch nur vorübergehend, „ über dem geſtrigen Courſe 
gehandelt, und ließ nur um X nach. . 

Als Kurioſum führen wir noch an, daß zur Vermehrung der Speiſekarte 
der hieſigen Börſe, der man einen unverwüſtlichen Magen zutraut, zwei 


neue Prämienanleihen erſchienen, und zwar ansbach⸗gonzenhauſer Stadt⸗ L 


Looſe, und wiesbadener Kurhaus⸗Etabliſſements⸗ Obligationen, zu denen ſich 
auch in der That einzelne Liebhaber fanden. (Bank: u. H.⸗8.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 6. Februar 1857. 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 200 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 500 Br. (incl, Div) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104%, Br. (incl. Dio.) 
Leipziger incl. Div. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — 
Kölniſche 105% Br. 103 Gl. (excl. Div.) N und Lebensverſ. 99 Gl. 
(inel. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg, 50 Gl. (excl. Div.) Seres 20 Br. 
(erel. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126%, Gl. (incl, Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 etw. Gl. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — Berzwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 129 etw. Gl. Eſchweiler (Concordia) I 
u. II. 102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 104 G l. 

Das Geſchäft hat an Ausdehnung nicht gewonnen, dennoch wurden meh⸗ 
rere Aktien höher bezahlt. — Als beſonders im Preiſe geſtiegen ſind Preuß 
Bank⸗Antheile, Königsberger Privat⸗ und Thüringer Bank⸗Aktien hervorzu⸗ 
heben, dagegen find Oeſterr. Credit⸗Aktien abermals im Courſe gewichen. 
— Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien erhielten ſich heute A 104% begehrt, 
Abgeber zu annäherndem Preiſe fehlten. 


. a f Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 —— 
Berliner Börse vom 6. Februar 1857. 


Fonds- und Geld-Course. 


Franz. Si.-Eisenbahn/ö 156 bz. 


Schles. Bank-Verein |4 960% bz. u. B. 
3 1283 B. 1 


Minerva-Bergw -Act 5 . 
Berl. Waar.-Cred.-G A 106½ 4 ½ ba u. B. 


dito Prior. 


Oeſterr. 500 Fl. Anleihe von 1834. 22ſte Serien⸗Ziehung am 
1. Februar 1857. 130 Serien: Nr. 1, 3. 33. 73. 86. 101. 151. 1465188. 
203. 225. 235. 250. 251. 256. 264. 291. 314. 321. 326. 360. 407. 409. 422. 
434. 465. 478. 516. 565, 581. 596. 659, 670. 701. 762. 781. 752. 812, 814. 
822. 845. 847. 860. 885. 891. 898. 916. 927. 928. 932. 934. 985. 1007. 
1019. 1029, 1056, 1058, 1063. 1074, 1116, 1122, 1139. 1140. 1153, 
1192, 1204. 1216. 1254. 1286. 1302. 1313. 1316. 1333- 1337, 1397, 
1419. 1424, 1446. 1453. 1466. 1477. 1489. 1502. 1599. 1607. 1623, 
2052. 1069, . 1731. 2 1765. 1793. 1840. 1853. 1891. 1932, 
2121. 2132. 2100. 2297. 2379. 2282. Bann 2007, 2208. 2086. 2091. 

2123. 2431. 2162. 2465. 2493. — Prämien- Ziehung DM Tara a ch 
Berlin, 6. Februar. Weizen loco 50—83 Thlr. — Roggen loco 
43—44 Thlr., dto. 84,Söpfd. 43 Thlr. pr. S2pfd. Dean dto. 85 Spb. 43% 
Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, dto. 86,88pfd. 43 Thlr. pr. Sapfd. bez., Februar 
434 —44 Thlr. bezahlt und Brief, 43% Thlr. Gld., Februar⸗Maͤrz 44 Thlr. 
Br., 43% Thlr. Gld., Frühjahr 44 —45—44½ Thlr. bezahlt und Brief, 
44% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 44% —45 Thlr. bezahlt u. Brief, 44% Thlr. Gld. 
— Gerfte 3340 Thlr. — Hafer loco 21.25 Thir., pr. Frühjahr Fopfd. 
22½ Thlr. bezahlt. — Erbſen 40 — 50 Thlr. — Rüböl loco 17 Thlr. 
Br., Februar 16% —16%, Thlr. bezahlt u. Br., 16% Thlr. Gld., Februar⸗ 
März 16% Thlr. bezahlt u. Gld., 16 % Thlr. Brief, Marz⸗April 16% Thlr. 
Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16 167% Thlr. bezahlt und Brief, 
Thlr. Gld., September⸗Oktober 15 Thlr. bezahlt und Br., 14%, Thlr. Gld. 
— Spiritus loco ohne Faß 26½— 20% Thlr. bezahlt, Februar und Fe⸗ 
bruar⸗März 27 — 27 4 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Maͤrz⸗April 27% — 
27% Thlr. bezahlt, 27% Thlr. Brief, 27% Thlr. Gld., April Mai 277.— 
27% Thlr. bezahlt und Brief, 27%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 2828 / Thlr. 
20 5 8 Gld., 235% Thlr. Br., Juni⸗Juli 25% Thlr. bezahlt und Gld., 
Dr. 


Weizen ohne Umſatz. Roggen loco animirt bei anziehendenden Preiſen, 
1 0 e 97 7 weſentlich eier bezahlt. 5 fer⸗ 
n B ritus anfangs bei mehrſeitigen Offerten billiger verka 
dann gefragt und etwas beſſes bei ehe feitigen Off 9 uft, 


Ludwigsh.-Bexbacher|4 147 ½ bz. 

Freiw. Staats.-Anl. 4 ½ 100 6 Magdeburg.-Halberst. 1 202 U. 

Staats-Anl. v. 50/52 % 99%, bz. Magdeburg-Wittenb..|4 |48Y, à 48 bz. 
dito 183314 3 52. Mainz-Ludwigshafen.|4 110 B. 

A ito 1854 4% 003, ba. Mecklenburger. 4 57 a 561, ba. 
dito 185514121993. bz. Mänster-Hammer . 4 2½ bz. 
dito 185644, 993, ba, Neustadt-Weissenb. 4½% — — 

Staats-Schnld-Sch., 844, ba. Niederschlesische , 4 2½ B 

Seehdl.-Präm.-Sch.. |— |— — — dito Pr. Ser. I. III |911, G. 

Präm.-Anl. von 1855/3144 |1161, bz. dito Pr. Ser. III.! |91 B. 

Berliner Stadt.-Obl. „1412199 G., 3½ % — „dito Pr. Ser. IV.|5 |102%, ba 

8 ur- u. Neumärk. 4 88 B. ; Niederschl. Zweigb. |4 2 B. 

2 \Pommersche . 77 B. Nordb. (Fr.-Wilh.) % 0% a ½ bz 

2 Posensche 4 9 / G. dito Prior. Fe 

E i 3% 86 8. Oberschlesische A. .|31,)153 B. 

Schlesische 30 87 G. dito B. 3½ 142 a 141 ba 

2 / Kur- u. Neumärk 4 193 B. dito C. .| —|138Y, ba, u. B 

( Fommersche 4 92½ ba. dite Prior. A. 4 91 ½ B. 

S \Posensche ... |4 9% 6. dito Prior. . 3%|79 bz. 

5 (Preussische.... .[4 02½ B. dito Prior. D. 14 894, G. 

© Westf. u. Rhein |4 950% 6. dito Prior. E. .|3% 4 

[Sächsische . 4 [93 b. Prinz- Wilh. (St-V.) 4 0 
Schlesische. 4 3% G. dito Prior. IJ. 5 100 G. 

Friedrichsd or 13% bz. dito Prior. //. ..|5 100 6. 

Louisd'or ....... — 1109% bz. Rheinische 4 112 n 

dito (St.) Prior. 4 112 5 
— — — b — — dito Prior. 44 — —— 
dito v. St. zar. 3½ 81 6. 
um, Fonds. Buhrort-Crefelder . 3/8 ba. ö 

Oesterr. Metall. . . [5 83 B. dito Prior J. 4½ 98 B. 
dito öder Pr.-Anl.4 108% ba. dito Prior. II. 4 — — . 
dito Nat.-Anleibeſs 84 7% a 87 ba. * dito Prior. III. .|444|361, ba. 

Russ.-engl. Anleihe % 100% ba. Stargard- Posener. 3% 105 bz. 1 
dito 5. Anleihe. .|5 [100% &. dito Prior 44 \ 
do. poln. Sch.-Obl |4 |52%, B. dito Prior. 4½% 07 3% B 

poln. Pfandbriefe. |} |- — — Thüringer. ...... 1 13350 7 
dito III Em. 4 = etw. bz. 22 Bam. 3 44% 100 bz 

Poln. Oblig. 4 500 Ff 56 6. = Em. 
dito 1 300 Kl 32 G. Wilhelms-Bahın. . . | 12 I. m: 
dito a 200 FI | 21 &. dito Prior. .|4 [874 n. 

Kurhess. 40 Thlr. |39% 6. dito III. EM.. 44% 06 bz. 

Baden 35 Fl. 284 6. 1 

| Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Course. Preuss., Bank-Anth. 4 |129al30etw. bz. u. B. 

Aachen-Düsseldorfer. 31,184, etw. ba, Berl. Kassen-Verein 1 120 B. 

Aachen-Mastrichter 4 64% a 65 bz. n. G. Braunschweiger Bank|4 |133 etw. ba 

Amsterdam-Rotterd. 1 |76%, 6. Weimarische Bank 4 128%, bz 

Bergisch-Märkische .[4 91 ba. Rostocker * 4 —.— — 
dito Prior. 45 02½ B. Geraer fr 4 106 ba. 
dito II. Em... . 4 102½ B. Thüringer = 4 1031, m a 104 ba. 

Berlin-Aulialter. . . 4 168 ba. Hamb. Nordd. Bank |4 07 B., 961% 6. j 
dito Prior 4 91 ½ bz. „  Vereins-Bank |4 1004, ba. u. B. 

Berlin-Hamburger . 1 113 bz. Hannoversche „ 4 113 bz. 
dito Pricr.. 4½02½ C. Bremer » 4 117% 6. 
dito II. Em. .. 4½% 101 8 Luxemburger „„ 4 98½ B. 

Berclin-Eotsd-Magdb t 139½ a 140½ bz. Darmstädter Zettelb. 4 103 0% a 105 ba. 
dito Prior. A. 2.14 191y 6 2 m Ex 
dito Lit. . rn 49 52. Darmst. Be ee = 124 a 1244, bz. 
dito Lit. D. 105 90 bz Leipzig. Creditb.-Act. 4 92% etw. a 93 bz. 

Berlin-Stettiner. . . |4 1139 C Meininger pe 4 06 bz. u. B. 
duo Prior. 45009 — Coburger 7 4 |90 etw. ba. 

Bresiau-Freiburger. 1 145% 4 1444 re Dessauer 7 4 196%, & . bz. u. B. 
dito neueste. .|4 131 52 n Moldauer 75 4 105 etw. ba. u. B. 

Koln-Alindener 4½ 163 2 Oesterreich. „ 5 139½ a 138%, ba. 
ai Prior. „.. 151001) ba. Genfer 3 4 85 E. 

ito II. Em. 5 102%, bz. Dise.-Comm.-Anth 4 |1171, etw. ba. 
aan Cl Bien eee ie 
7 2 1 ” ank-Verein 2 
dito IV, Em 1 89 ba. Preuss. Handels-Ges.|4 vB 8 
* 


pr. 90pfd. bezahlt, po niſcher ca. Böpfd. 
Lieferung pr. Frühjahr 88 / 8hpfd. gelber 
hlr. je 75 en desgl. 89 . 
. oggen ſchwach behauptet, I s 
SSpfd. 42% Thlr., 86/87pfd. 42 Thlr. un ade, da pr. Syfd. 

bruar und Februar März 42% 


75% 


— 


1 


Bezahlt wurde Weizen mit 4266 Thlr., Roggen mit 30—42 Thlr., 
Gerſte mit 32—38 The, Gröfen, 34—42 Thi. pr. % Scheffel und Haft 


er Barden le a 
ebruar 11 r. Br. 5 N 
9 Weizen, Weizer 928886 82 Sgr., gelber 8684 —80—78 
— Brenner⸗Weizen 75—70 65 60 Sgr. — Noggen 53 —51—50— 48 2g 
— Oerßte 48 46-44 — 42 Sgr. — Hafer 30—29 27.26 Sgr. — Erbf 
5048 46—44 Sgr. — Winterraps 132—120—128—125 Sgr., So 
Raps 110108105 Sgr., Sommerrübſen 108—106—104— 100 Sgr. na 
Qualität, g 

Kleeſaat, rothe, 21—20—19—18 Thlr., weiße 20-19, —18%—17 
Thlr. nach Qualität. 


